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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM MISCHEN EINES WEICHGELMEDIUMS

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Mi-
schen eines Weichgelmediums, mit einer Pumpeinrich-
tung 12, welche ein Pumpengehäuse 14, einen Pumpen-
antrieb 20, eine drehend angetriebene Pumpenwelle 22
und ein auf der Pumpenwelle angeordnetes Pumpene-
lement 30 aufweist, wobei das Pumpenhäuse einen Auf-
nahmeraum 18 mit dem Pumpelement, einen Pumpen-
eingang 15 zum Ansaugen und einen Pumpenausgang
16 zum Abfördern des Weichgelmediums unter Druck
durch das Pumpelement aufweist, und einer Zudosier-

einrichtung 40, welche an dem Pumpeneingang ange-
flanscht ist, einen ersten Einlassbereich 44 für eine erste
Komponente des Weichgelmediums und mindestens ei-
nen zweiten Einlassbereich 46 für mindestens eine zwei-
te Komponente des Weichgelmediums aufweist. Die
Pumpeinrichtung ausgebildet ist, die erste Komponente
und die mindestens eine zweite Komponente zum Bilden
des Weichgelmediums miteinander zu mischen und aus
dem Pumpenausgang abzufördern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Mi-
schen eines Weichgelmediums gemäß dem Anspruch 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Mischen eines Weichgelmediums gemäß dem An-
spruch 14.
[0003] Bei Baugruben, deren Sohlen unterhalb eines
Grundwasserspiegels liegen, ist im Allgemeinen eine
Baugrubenumschließung erforderlich. Die Baugrube-
numschließung soll dem Eintritt von Grundwasser in die
Baugrube verhindern. Zum Herstellen der Baugrube-
numschließung wird eine vertikale, dichte Umfassungs-
wand bis zu einer wassersperrenden Bodenschicht im
Boden erstellt. Für den Fall, dass keine natürliche, hori-
zontal verlaufende, wassersperrende Bodenschicht vor-
handen ist, muss für die Baugrubenumschließung eine
im Wesentlichen horizontal verlaufende Dichtsohle er-
stellt werden.
[0004] Aus der gattungsbildenden DE 102 18 771 A1
geht ein Verfahren zum Herstellen einer Dichtsohle her-
vor, bei dem ein Weichgelmedium in eine vorgegebenen
Bodenschicht injiziert wird. Das Weichgelmedium wird
dabei abhängig von den Gegebenheiten vor Ort und ins-
besondere von einem pH-Wert des Grundwassers so
eingestellt, dass das Weichgelmedium möglichst in ei-
nem flüssigen Zustand in die Bodenschicht injiziert wird,
während das Weichgelmedium nach dem Injizieren in
der Bodenschicht in einen gelartigen Zustand übergeht
und so Kapillare zwischen Gesteinskörnern oder Kiesel-
steinen zusetzt. Hierdurch wird eine wassersperrende
Schicht gebildet.
[0005] Durch das Einpumpen des Injektionsmediums
um eine Injektionsstelle wird so ein wassersperrender
kugel- oder scheibenförmiger Injektionskörper erzeugt.
Durch die Aneinanderreihung einer Vielzahl derartiger
Injektionskörper, welche aneinander angrenzen oder
sich überschneiden, kann in einer Bodenschicht eine
wassersperrende Schicht und damit ein Dichtsohle aus-
gebildet werden.
[0006] Die Qualität einer so erstellten Dichtsohle hängt
maßgeblich von der Ausbildung des zu injizierenden
Weichgelmediums ab.
[0007] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, zum
Bilden des Weichgelmediums Wasser zu verwenden,
dem in definierter Menge Kieselsol und Wasserglas zu-
geführt wird. Weiterhin kann das Wasser vorbehandelt
und beispielweise mit einem HCO3-Pulver versetzt sein.
[0008] Das Mischen der einzelnen Komponenten zum
Bilden des Weichgelmediums ist schwierig, da verschie-
dene Probleme auftreten können. Bei einem ungleich-
mäßigen oder nicht dosiergenauen Mischen kann es zu
einer vorzeitigen Gelbildung und zu Ausflockungen im
Medium kommen. Hierdurch kann das Injizieren des
Weichgelmediums in die Bodenschicht erheblich er-
schwert oder sogar unmöglich werden. Das Injizieren ei-
nes Weichgelmediums mit einer erhöhten Viskosität oder
mit teilweisen Ausflockungen kann weiter dazu führen,

dass der Injektionskörper im Boden nicht mit der ge-
wünschten radialen Ausdehnung um die Injektionsstelle
gebildet wird. Dies kann zu Undichtigkeiten in der Dicht-
sohle oder zu einem erhöhten Verbrauch an Weichgel-
medium führen.
[0009] Weiterhin kann ein vorzeitiges oder nicht-be-
darfsgerechtes Erstellen der Mischung für das Weich-
gelmedium wieder zu einem Absetzen von Zusatzstoffen
und damit zu einem Entmischen von Komponenten des
Mediums kommen. Auch hierdurch können die Wirkung
des Weichgelmediums und insbesondere die Größe und
die Qualität des damit erstellten Dichtkörpers beeinträch-
tigt werden.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung und ein Verfahren anzugeben, mit welchen
ein Herstellen eines Weichgelmediums zuverlässig und
dosiergenau durchgeführt werden kann.
[0011] Die Erfindung wird zum einen durch eine Vor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und zum
anderen durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 14 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0012] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist zum Mi-
schen eines Weichgelmediums ausgebildet und umfasst
eine Pumpeinrichtung, welche ein Pumpengehäuse, ei-
nen Pumpenantrieb, eine drehend angetriebene Pum-
penwelle und ein auf der Pumpenwelle angeordnetes
Pumpenelement aufweist, wobei das Pumpengehäuse
einen Aufnahmeraum mit dem Pumpelement, einen
Pumpeneingang zum Ansaugen und einen Pumpenaus-
gang zum Abfördern des Weichgelmediums unter Druck
durch das Pumpelement aufweist, und eine Zudosierein-
richtung, welche an dem Pumpeneingang angeflanscht
ist, einen ersten Einlassbereich für eine erste Kompo-
nente des Weichgelmediums und mindestens einen
zweiten Einlassbereich für mindestens eine zweite Kom-
ponente des Weichgelmediums aufweist, und wobei die
Pumpeinrichtung ausgebildet ist, die erste Komponente
und die mindestens eine zweite Komponente zum Bilden
des Weichgelmediums miteinander zu mischen und aus
dem Pumpenausgang unter Druck abzufördern. Das
Fördern kann unmittelbar in die Bodenschicht oder in ei-
nen Zwischenspeicher erfolgen aus, aus welchem dann
ein Injizieren in die Bodenschicht erfolgen kann.
[0013] Eine Grundidee der Erfindung besteht darin, die
wesentlichen Komponenten zum Bilden des Weichgel-
mediums mit einer Zudosiereinrichtung unmittelbar an
der Pumpeinrichtung zuzuführen und diese mittels der
Pumpeinrichtung zum Bilden des Weichgelmediums zu
vermischen und durch die Pumpeinrichtung unmittelbar
weiter zu fördern. Hierdurch wird eine bedarfsgerechte
und effiziente Erstellung des Weichgelmediums erzielt.
Durch eine zeit- und bedarfsgerechte Herstellung des
Weichgelmediums können Absetz- und Entmischungs-
vorgänge weitgehend vermieden werden. Zudem kann
die Wirkung eines Pumpenelementes zum Fördern des
Mediums unmittelbar zum Mischen und Herstellen des
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Mediums eingesetzt werden.
[0014] Das Pumpenelement wird rotierend angetrie-
ben und kann so einen gewünschten Förderstrom mit
einem Pumpendruck erzeugen. Dieser kann zum För-
dern in einen Vorratsbehälter oder einem Zwischenspei-
cher oder auch zum Injizieren des Weichgelmediums in
die Bodenschicht über ein Injektionselement ausgebildet
ist. Die länglichen, sich axial erstreckenden Pumpen-
schnecken weisen eine helixartige, in Achsrichtung ver-
laufende Förderwendel auf. Die Einlassbereiche können
unmittelbar am Gehäuse der Pumpeinrichtung ausgebil-
det. Das Gehäuse der Pumpeinrichtung kann aus meh-
reren Gehäuseelementen aufgebaut sein.
[0015] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung besteht darin, dass die Zudosiereinrichtung eine
Mischplatte aufweist, an welcher der erste Einlassbe-
reich mittig und koaxial zur Pumpenwelle und der min-
destens eine zweite Einlassbereich radial gerichtet zur
Achsrichtung der Pumpenwelle angeordnet ist. Die Zu-
dosiereinrichtung ist so als eine einfache kompakte Vor-
richtung ausgebildet, welche im Wesentlichen ein plat-
tenförmiges Gehäuseelement umfasst. Der Einlassbe-
reich ist mittig zur Plattenseite angeordnet und erstreckt
sich über die Dicke der Platte. Der mindestens eine zwei-
te Einlassbereich kann radial gerichtet zu dem mittigen
Einlass- oder Kanalbereich in der Mischplatte angeord-
net werden. Es kann so ein insbesondere rechtwinkliges
Zuströmen zwischen den verschiedenen Einlassberei-
chen erreicht werden.
[0016] Grundsätzlich kann ein einzelner zweiter Ein-
lassbereich für die zuzuführende Komponente vorgese-
hen sein. Besonders vorteilhaft ist es einer Weiterent-
wicklung der Erfindung, dass zwei oder mehrere radial
gerichtete Einlassbereiche angeordnet sind. Diese kön-
nen sich insbesondere gleichmäßig verteilt über den Um-
fang des insbesondere kanalförmigen ersten Einlassbe-
reiches in der Mischplatte erstrecken. So können meh-
rere Komponenten jeweils über einen eigenen Einlass-
bereich individuell und damit genau zudosiert werden.
[0017] Grundsätzlich kann das Pumpenelement in je-
der geeigneten Weise ausgebildet sein. Eine besonders
robuste und zweckmäßige Ausführung der Erfindung er-
gibt sich dadurch, dass das Pumpenelement als eine
Pumpenschnecke oder Pumpenrad ausgebildet ist. Das
Pumpenelement kann dabei insgesamt aus einem festen
Material gebildet sein, insbesondere Metall oder Kunst-
stoff. Besonders bevorzugt ist es, dass die Pumpeinrich-
tung als eine Impellerpumpe ausgebildet ist, bei welcher
ein Pumpenrad mit zumindest teilweise flexiblen oder
elastischen Pumpenflügeln versehen ist. Die elastischen
Pumpenflügel können sich so bei der Rotation des Im-
pellerrades in grundsätzlich bekannter Weise einem ex-
zentrisch ausgeformten Gehäuse folgen und so die ge-
wünschte Pumpwirkung bei Rotation des Impellerrades
der Impellerpumpe bewirken.
[0018] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass an dem mittigen Einlass-
bereich eine Hauptöffnung für eine Trägerflüssigkeit, ins-

besondere Wasser, angeordnet ist und dass der mindes-
tens eine zweite Einlassbereich als eine Zuführöffnung
zum Zudosieren eines Zusatzmittels zum Bilden des
Weichgelmediums ausgebildet ist. Grundsätzlich kön-
nen an beiden oder allen Einlassbereichen neben einer
Hauptöffnung mindestens eine Zudosieröffnung zum Zu-
dosieren eines Zusatzmittels vorgesehen sein.
[0019] Besonders bevorzugt ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass die Zudosiereinrichtung ein
Gehäuseelement aufweist, welches etwa Y-förmig mit
zwei Einlassrohren und einem Auslassrohr ausgebildet
ist. Über die zweiwinkling zueinander angeordneten Ein-
lassrohre können flüssige Komponenten zum Bilden des
Weichgelmediums so zugeführt werden, dass diese be-
reits beim Einströmen in gemeinsames Auslassrohr ge-
mischt werden. In dem Auslassrohr oder unmittelbar im
Anschluss an das Auslassrohr kann ein rotierend ange-
triebenes Pumpenelement angeordnet sein. Es kann ei-
ne dosiergenaue Zuführung der einzelnen Komponenten
in jedem Einlassbereich erreicht werden. Zudem kann
eine gute Strömung erzielt werden, was zu einem guten
Vermischen der zugeführten Komponenten am Pumpen-
ausgang führt. Weiterhin ist es besonders vorteilhaft,
dass das Gehäuseelement an dem Pumpengehäuse an-
geflanscht ist, in welchem das Pumpenelement angeord-
net ist.
[0020] Eine Verbesserung der Mischwirkung kann
nach einer Weiterbildung der erfindungsgemäßen Vor-
richtung dadurch erzielt werden, dass mindestens ein
zusätzliches Mischelement angeordnet ist, welches
durch einen Mischantrieb drehend angetrieben ist. Das
drehend angetriebene Mischelement, welches zusätz-
lich zu dem mindestens einen Pumpenelement vorgese-
hen ist, hat dabei keine oder keine wesentliche Pump-
wirkung im Vergleich zu den Pumpenelementen.
[0021] Insbesondere ist es vorteilhaft, dass der
Mischantrieb als ein hochdrehender Antrieb mit einer
Drehzahl von bis zu 10.000 Umdrehungen pro Minute
und mehr ausgebildet ist. Mit einem derart hochdrehen-
den Mischantrieb kann eine besonders gute Vermi-
schung der einzelnen Komponenten zum Bilden der
Weichgelmischung unmittelbar innerhalb der Pumpein-
richtung erfolgen.
[0022] Grundsätzlich kann das Mischelement in jeder
geeigneten Weise ausgebildet sein. Besonders vorteil-
haft ist es nach einer Ausführungsform der Erfindung,
dass das Mischelement kugelförmig oder scheibenför-
mig ausgebildet und mit Mischlöchern versehen ist. Ins-
besondere weist das Mischelement so eine Vielzahl von
Kanten auf, welche zu einer besonders guten Scher- und
Verwirbelungswirkung führen. Das Mischelement ist da-
bei vorzugweise zwischen den Einlassbereichen und
dem eigentlichen Pumpenelement mit dem Ausgang aus
dem Pumpengehäuse vorgesehen. Das Mischelement
wird über eine Mischerwelle angetrieben, welche sich
nach außerhalb eines Strömungskanales für das Weich-
gelmedium erstreckt und mit dem außerhalb liegenden
Mischantrieb verbunden ist.
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[0023] Eine Komponente zum Bilden des Weichgel-
mediums wird durch Anmachwasser gebildet, welches
physikalisch oder chemisch vorbehandelt werden kann.
Vorzugsweise kann dem Anmachwasser in dem Einlass-
bereich ein chemischer Stoff, etwa zum Einstellen eines
pH-Wertes, zugefügt werden. Dem Anmachwasser als
Trägerflüssigkeit kann insbesondere ein Härter, zum Bei-
spiel Hydrogen-Carbonat, in pulverförmiger oder gelös-
ter Form sowie Kieselsol und Wasserglas in flüssigem
Zustand zudosiert werden. Insgesamt kann so eine Sili-
katgellösung als Weichgelmedium gebildet werden, wel-
che sich besonders gut zum Bilden einer Abdichtsohle
im Boden eignet.
[0024] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorteilhaft, dass eine Steuereinrichtung vor-
gesehen ist, welche zum Steuern des mindestens einen
Antriebs ausgebildet ist. Durch die Steuereinrichtung
können der mindestens eine Pumpenantrieb und/oder
der Antrieb für das Mischelement angesteuert werden.
[0025] Besonders vorteilhaft ist es dabei, dass die
Steuereinrichtung zum Steuern und Einstellen von Zu-
dosiermengen ausgebildet ist. Auf diese Weise kann eine
sehr genaue Zusammensetzung der Mischung und da-
mit des Weichgelmediums erzielt werden. Die Steuer-
einrichtung ist mit einer Eingabeeinrichtung versehen,
über welche von einer Bedienperson Einstellungen vor-
genommen werden können, insbesondere zu den zuzu-
führenden Mengen und Mischungsverhältnissen.
[0026] Allgemein kann das Injektionselement zum Ein-
bringen des Weichgelmediums in den Boden in beliebi-
ger Weise ausgebildet sein. Besonders zweckmäßig ist
es nach einer Weiterbildung der Erfindung, dass das In-
jektionselement als eine Injektionslanze oder ein Bohr-
werkzeug mit einem mittigen Zuführkanal ausgebildet ist.
Die Pumpeinrichtung kann dabei über eine Rohr- oder
Schlauchleitung gegebenenfalls unter Zwischenschal-
tung eines Vorratsbehälters oder Zwischenspeichers
und eventuell einer weiteren Einspritzpumpe mit dem In-
jektionselement in Verbindung stehen. Das Injektionse-
lement wird in den Boden bis zu einer gewünschten Tiefe
eingebracht, wobei über entsprechende Auslassöffnun-
gen am Injektionselement das Weichgelmedium in die
umgebende Bodenschicht injiziert wird. Vorteilhafterwei-
se kann dabei das Injektionselement gedreht werden.
Der Injektionsdruck kann vorzugsweise zwischen 3 bar
und 20 bar betragen.
[0027] Das erfindungsgemäße Verfahren wird mit der
zuvor beschriebenen erfindungsgemäßen Vorrichtung
ausgeführt. Es können dabei die zuvor beschriebenen
Vorteile erzielt werden. Mit dem Verfahren kann kann ein
Weichgelmedium hergestellt werden, welches in einen
Boden einbringbar ist. Insbesondere kann eine Dichtsoh-
le im Boden für eine Baugrubenumschließung effizient
erstellt werden.
[0028] Es kann vorzugsweise ein Injektionselement in
den Boden eingebracht und mittels einer Pumpeinrich-
tung das Weichgelmedium über das Injektionselement
in den Boden injiziert werden.

[0029] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter beschrieben,
welche schematisch in den Zeichnungen dargestellt
sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Querschnittsansicht durch
eine erfindungsgemäße Vorrichtung;

Fig. 2 eine Vorderansicht auf eine Zudosiereinrich-
tung für die erfindungsgemäße Vorrichtung;
und

Fig. 3 eine Querschnittsansicht der Zudosiereinric-
tung gemäß Figur 2.

[0030] Gemäß Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Vor-
richtung 10 zum Mischen eines Weichgelmediums mit
einer Pumpeinrichtung 12 dargestellt. Die Pumpeinrich-
tung 12 umfasst ein Pumpengehäuse 14 mit einem Pum-
peneingang 15 und einem Pumpenausgang 16. An dem
Pumpeneingang 15 ist eine Zudosiereinrichtung 40 an-
geflanscht, welche nachfolgend näher im Zusammen-
hang mit den Figuren 2 und 3 beschrieben wird.
[0031] Der Pumpenausgang 16 ist mit einem Verbin-
dungsflansch versehen, an welchen eine Leitungsver-
bindung zu einem Vorratsbehälter und/oder zu einem In-
jektionselement 50 angeschlossen werden kann. Insbe-
sondere ist ein Anschließen eines Vorratsbehälters zur
Aufnahme und kurzzeitigen Zwischenspeicherung des
hergestellten Weichgelmediums möglich.
[0032] Zwischen dem Pumpeneingang 15 und dem
Pumpenausgang 16 ist innerhalb des Pumpengehäuses
14 ein Aufnahmeraum 18 gebildet, in welchem ein als
ein Pumpenrad ausgebildetes Pumpenelement 30 an-
geordnet ist. Das Pumpenelement 30 wird über eine mit-
tige Pumpenwelle 22 von einem Pumpenantrieb 20 ro-
tierend angetrieben. Der Pumpenantrieb 20 ist insbeson-
dere als ein Elektromotor ausgebildet und kann vorzugs-
weise eine Drehzahl bis zu 10.000 Umdrehungen pro
Minute und mehr erreichen.
[0033] Gemäß den Figuren 2 und 3 ist die Zudosier-
einrichtung 40 in dem dargestellten Ausführungsbeispiel
mit einem plattenförmigen Gehäuseelement 41 ausge-
bildet, wobei eine Mischplatte 42 mit einem mittigen ers-
ten Einlassbereich 44 und zwei zweiten seitlichen Ein-
lassbereichen 46a, 46b gebildet ist. Die Zudosiereinrich-
tung 40 wird zum Bilden der Vorrichtung 10 an den Pum-
peneingang 15 der Pumpeinrichtung 12 angeflanscht,
welche zuvor im Zusammenhang mit der Figur 1 be-
schrieben worden ist.
[0034] Durch die Ansaugwirkung des Pumpenelemen-
tes 30 kann eine Trägerflüssigkeit, insbesondere Was-
ser, über den ersten Einlassbereich 44 in den Aufnah-
meraum 18 der Pumpeinrichtung 12 an- und eingesaugt
werden. Zum Bilden des Weichgelmediums können ent-
sprechende weitere flüssige oder pulverförmige, jeden-
falls strömungsfähige Komponenten über die beiden wei-
teren zweiten Einlassbereiche 46a, 46b etwa rechtwink-
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lig zur Strömungsrichtung der Trägerflüssigkeit in den
ersten kanalförmigen Einlassbereich 44 zudosiert wer-
den. An den zweiten Einlassbereichen 46a, 46b können
entsprechende Zudosiereinheiten, insbesondere Zudo-
sierpumpen, angeordnet sein. Diese Anordnung führt zu
einem intensiven Verwirbeln der Komponenten mit der
Trägerflüssigkeit.
[0035] In der Zudosiereinrichtung 40 kann so ein erstes
Vormischen der Komponenten zum Bilden des Weich-
gelmediums erfolgen. Diese Vormischung wird in dem
Aufnahmeraum 18 der Pumpeinrichtung 12 durch das
rotierend angetriebene Pumpenelement 30 weiter voll-
ständig oder nahezu homogen vermischt und kann mit
einem gewünschten Druck aus dem Pumpenausgang 16
der Pumpeinrichtung 12 vorzugsweise zu einem Injekti-
onselement 50 abgefördert werden. Das Injektionsele-
ment 50 kann insbesondere als eine Injektionslanze aus-
gebildet sein, welche in einen Boden eingebracht wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Mischen eines Weichgelmediums,
mit

- einer Pumpeinrichtung (12), welche

-- ein Pumpengehäuse (14),
-- einen Pumpenantrieb (20),
-- eine drehend angetriebene Pumpenwelle
(22) und
-- ein auf der Pumpenwelle (22) angeord-
netes Pumpenelement (30) aufweist,
-- wobei das Pumpengehäuse (14) einen
Aufnahmeraum (18) mit dem Pumpelement
(30), einen Pumpeneingang (15) zum An-
saugen und einen Pumpenausgang (16)
zum Abfördern des Weichgelmediums un-
ter Druck durch das Pumpelement (30) auf-
weist, und

- einer Zudosiereinrichtung (40),

-- welche an dem Pumpeneingang (15) an-
geflanscht ist,
-- einen ersten Einlassbereich (44) für eine
erste Komponente des Weichgelmediums
und
-- mindestens einen zweiten Einlassbereich
(46) für mindestens eine zweite Komponen-
te des Weichgelmediums aufweist,

- wobei die Pumpeinrichtung (12) ausgebildet
ist, die erste Komponente und die mindestens
eine zweite Komponente zum Bilden des Weich-
gelmediums miteinander zu mischen und aus
dem Pumpenausgang (16) abzufördern.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zudosiereinrichtung (40) eine Mischplatte
(42) aufweist, an welcher der erste Einlassbereich
(46) mittig und koaxial zur Pumpenwelle (22) und
der mindestens eine zweite Einlassbereich (46) ra-
dial gerichtet zur Pumpenwelle (22) angeordnet
sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei oder mehrere radial gerichtete zweite Ein-
lassbereiche (46a, 46b) angeordnet sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Pumpenelement (30) als eine Pumpen-
schnecke oder ein Pumpenrad ausgebildet.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,
dass an dem mittigen ersten Einlassbereich
(44) eine Hauptöffnung für eine Trägerflüssig-
keit, insbesondere Wasser, angeordnet ist und
dass der mindestens eine zweite Einlassbe-
reich (46) als eine Zudosieröffnung zum Zudo-
sieren eines Zusatzmittels zum Bilden des
Weichgelmediums ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zudosiereinrichtung (40) ein Gehäuseele-
ment (41) aufweist, welches etwa Y-förmig mit zwei
Einlassrohren und einem Auslassrohr ausgebildet
ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein zusätzliches Mischelement an-
geordnet ist, welches durch einen Mischantrieb dre-
hend angetrieben ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mischantrieb als ein hochdrehender An-
trieb mit einer Drehzahl von bis zu 10.000 Umdre-
hungen pro Minute und mehr ausgebildet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mischelement kugelförmig oder scheiben-
förmig ausgebildet und mit Mischlöschern versehen
ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Steuereinrichtung vorgesehen ist, welche
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zum Steuern des mindestens einen Antriebes aus-
gebildet ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung zu Steuern und Einstel-
len von Zudosiermengen ausgebildet ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pumpenausgang (16) mit einem Vorrats-
behälter oder einem Injektionselement (50) leitungs-
verbunden ist, welches zum Injizieren des gebilde-
ten Weichgelmediums in einen Boden einbringbar
ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Injektionselement (50) als eine Injektions-
lanze oder ein Bohrwerkzeug mit einem mittigen Zu-
führkanal ausgebildet ist.

14. Verfahren zum Mischen eines Weichgelmediums,
welches über ein Injektionselement (50) in einen Bo-
den einbringbar,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Mischen des Weichgelmediums eine Vor-
richtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 13
eingesetzt wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung zum Mischen eines Weichgelmediums,
welches über ein Injektionselement (50) in einen Bo-
den einbringbar ist, mit

- einer Pumpeinrichtung (12), welche

-- ein Pumpengehäuse (14),
-- einen Pumpenantrieb (20),
-- eine drehend angetriebene Pumpenwelle
(22) und
-- ein auf der Pumpenwelle (22) angeord-
netes Pumpenelement (30) aufweist,
-- wobei das Pumpengehäuse (14) einen
Aufnahmeraum (18) mit dem Pumpelement
(30), einen Pumpeneingang (15) zum An-
saugen und einen Pumpenausgang (16)
zum Abfördern des Weichgelmediums un-
ter Druck durch das Pumpelement (30) auf-
weist, und

- einer Zudosiereinrichtung (40),

-- welche an dem Pumpeneingang (15) an-
geflanscht ist,

-- einen ersten Einlassbereich (44) für eine
erste Komponente des Weichgelmediums
und
-- mindestens einen zweiten Einlassbereich
(46a, 46b) für mindestens eine zweite Kom-
ponente des Weichgelmediums aufweist,

- wobei die Pumpeinrichtung (12) ausgebildet
ist, die erste Komponente und die mindestens
eine zweite Komponente zum Bilden des Weich-
gelmediums miteinander zu mischen und aus
dem Pumpenausgang (16) abzufördern,

dadurch gekennzeichnet,

dass zwei oder mehr radial gerichtete zweite
Einlassbereiche (46a, 46b) angeordnet sind,
dass die Zudosiereinrichtung (40) eine Misch-
platte (42) aufweist, an welcher der erste Ein-
lassbereich (44) mittig und koaxial zur Pumpen-
welle (22) und die zwei oder mehr zweiten Ein-
lassbereiche (46a, 46b) radial gerichtet zur
Pumpenwelle (22) angeordnet sind,
dass an dem mittigen ersten Einlassbereich
(44) eine Hauptöffnung für eine Trägerflüssig-
keit, insbesondere Wasser, angeordnet ist, und
dass die zwei oder mehr zweiten Einlassberei-
che (46a, 46b) als eine Zudosieröffnung zum
Zudosieren eines Zusatzmittels zum Bilden des
Weichgelmediums ausgebildet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Pumpenelement (30) als eine Pumpen-
schnecke oder ein Pumpenrad ausgebildet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zudosiereinrichtung (40) ein Gehäuseele-
ment (41) aufweist, welches etwa Y-förmig mit zwei
Einlassrohren und einem Auslassrohr ausgebildet
ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein zusätzliches Mischelement an-
geordnet ist, welches durch einen Mischantrieb dre-
hend angetrieben ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mischantrieb als ein hochdrehender An-
trieb mit einer Drehzahl von bis zu 10.000 Umdre-
hungen pro Minute ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mischelement kugelförmig oder scheiben-
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förmig ausgebildet und mit Mischlöschern versehen
ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Steuereinrichtung vorgesehen ist, welche
zum Steuern des mindestens einen Antriebes aus-
gebildet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung zum Steuern und Ein-
stellen von Zudosiermengen ausgebildet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pumpenausgang (16) mit einem Vorrats-
behälter oder einem Injektionselement (50) leitungs-
verbunden ist, welches zum Injizieren des gebilde-
ten Weichgelmediums in einen Boden einbringbar
ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Injektionselement (50) als eine Injektions-
lanze oder ein Bohrwerkzeug mit einem mittigen Zu-
führkanal ausgebildet ist.

11. Verfahren zum Mischen eines Weichgelmediums,
welches über ein Injektionselement (50) in einen Bo-
den einbringbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Mischen des Weichgelmediums eine Vor-
richtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 10
eingesetzt wird.
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